Schritte zur Gründung der BRD und DDR





Ausgangspunkt:


Scheitern der Londoner Außenministerkonferenz im Dezember 1947 zeigt die Unmöglichkeit eines einheitlichen Deutschlands.


�
�
Sechs-Mächte-Konferenz in London  (23.2. – 2.6.48)


Teilnehmer: Westliche Siegermächte und Benelux-Staaten.


Entscheidend: Anpassung der divergierenden Britischen und vor allem französischen Deutschlandpolitik an die Amerikanische 


( alle Beteiligten akzeptieren Weststaatlösung.  


Währungsreform


Vorgaben an die Ministerpräsidenten für die Erarbeitung einer Verfassung. (Frankfurter Dokumente)�
Einberufung des “Deutschen Volkskongresses” in der SBZ (Dez.`47)


Teilnehmer: Parteien und Massenorganisationen und Vertreter der Westzonen


Ziel: Stellungnahme zur Londoner Außenministerkonferenz ( Unterstützung der SU.


Spannungen zwischen CDU und SMAD .�
�



Währungsreform: 20.6. 48 (24. für Westberlin)�



Währungsreform – Ost: 24.6.48�
�



( Erster Höhepunkt des kalten Krieges: Berlin Blockade 24.6.48 - 12. 5.49


�
�
Frankfurter Dokumente (1.7.48)


Inhalt:


Verfassungsgebende Versammlung einberufen, die eine Verfassung erarbeiten soll. (Verfassung soll, föderativ, rechtsstaatlich und demokratisch sein.)


Neuordung der Länder


Bestzungsstatut 





1.9.48:Parlamentarischer Rat (statt Verfassungsgebenden Versammlung) zur Erarbeitung eines Grundgesetzes (statt Verfassung). GG wird von den Länderparlamenten und nicht durch eine Volksabstimmung legitimiert. ( Betont provisorischen Charakter des deutschen Teilstaats (s. Präambel GG).


GG am 23.5. von Adenauer verkündet.�
Zweiter Volkskongress: (März 1948):


Wählte den Deutschen Volksrat. ( Erarbeitung der Richtlinien einer Verfassung für eigenen Staat nach sowjetischem Muster. 


Verfassung soll durch Wahl zum dritten Volkskongress (Mai 1949) bestätigt werden (Nur 66% Ja – Stimmen). Er wählte den 2. Deutschen Volksrat, der am 30.5.49 einen im wesentlichen von der SED ausgearbeiteten Entwurf der Verfassung (zentralistische Volksdemokratie Gewaltenkonzentration) annahm.





7.Oktober  49 Gründung der DDR indem sich Volksrat als Volkskammer konstituiert und Verfassung ratifiziert.


11.10 Wilhelm Pieck wird Präsident


12.10. Ministerpräsident stellt seine Regierung vor.


�
�
Erste Bundestagswahl am 14.8.1949 


15.9.49 Adenauer wird Kanzler (CDU/CSU; FDP; DP Koalition)�
Wahl zur Volkskammer (15.10.50) nach Einheitsliste=Beteiligung der Parteien ist festgelegt ( 99,7% Ja – Stimmen�
�






Blockbildung und West bzw. Ostintegration der deutschen Teilstaaten.





Petersberger Abkommen 22.11.49


Beitritt Deutschlands zum Ruhrstatut.


Erhebliche Einschränkungen der Demontagen


Recht der BRD konsularische Beziehungen zu anderen Staaten aufzunehmen.


Beschluß zum Beitritt der BRD als assoziiertes Mitglied zum Europarat (erste Teilnahme 7.8.50).


31.10.49 Beitritt der BRD zur OEEC (Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit)  = Wirtschaftsorganisation zur Koordination der Wiederaufbaupläne im Rahmen der Marshallplan-Hilfe.


 �
1950: Regierungsdelegationen der DDR, Polens, der Tschechoslowakei und Ungarns vereinbaren eine Eingliederung in den Ostblock.





Görlitzer Abkommen (6.7.50):


Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze durch die DDR





28.9.50: Beitritt der DDR zum RgW (gegr. 25.1.49)�
�



1952 Ablösung des Ruhrsatuts durch die Montanunion (EGKS)


(Supranationale Vereinigung der Kohle und Stahl Industrie.


Mitglieder: Frankreich, Italien, BRD, Benelux-Staaten.�
�
�
�


Pleven – Plan 1952:


Bildung einer europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG) auf der Basis der Montanunion.


Adenauer machte Beitritt von bestimmten Forderungen abhängig (Deutschland – Vertrag)


( scheitert im August 54 am französischen Parlament (Gründe: fehlen Großbritanniens und Wiederbewaffnung der BRD)�



Stalin – Note (10.3.52):


Motiv:  Verhinderung der Integration der BRD in ein westliches Militärbündnis.�
�
�
Angebote:


Friedensvertrag


Wiedervereinigung


Aufnahme in die UNO


keine wirtschaftlichen Beschränkungen


demokratische Rechte


�
Forderungen:


Abzug der Besatzungsstreitkräfte


Neutralität des gesamtdeutschen Staates


Anerkennung der Grenze Polens





�
�
Deutschland Vertrag: 


Beendigung der Besatzung


Souveränität 


Unterzeichnet 26.5.52 wurde Bestandteil der Pariser Verträge.�



26.5. 52 Beginn der Abriegelung der DDR von der BRD durch Sperranlagen�
�



Berliner Außenministerkonferenz: 25.1. – 18.2.1954 


( scheitert:�
�
Eden Plan :


demokratisches Deutschland (westliche Demokratie)


Einbeziehung in den Westen.�
Molotw – Plan:


Erhaltung der sozialistischen Strukturen Ostdeutschlands


Neutralität eines vereinten Deutschlands.�
�



Pariser Verträge: 23.10.54


Beilegung deutsch – französischer Streitfragen


Saarstatut


Souveränität der BRD (Neufassung des Deutschlandvertrags)


Beitritt der BRD und Italiens zum Brüssler Vertrag ( Erweiterung zur WEU 


Beitritt der BRD in die NATO unter folgenden Bedingungen:  Verzicht auf ABC – Waffen; Akzepierung des defensiven Charakters.


Unterstützung der Bonner Deutschlandpolitik durch die NATO – Partner (Alleinvertretung).


Am 5.5.55 vom Bundestag ratifiziert 


( Staatliche Souveränität.(Vorbehalte der Siegermächte friedesvertragliche Regelungen für Gesamtdeutschland ; Wiedervereinigung und Zuständigkeit für Berlin::





9.5.55 NATO Beitritt


 ( Wiederbewaffnung und Soldatengesetz (7.7.56) �



Nach der mißlungenen Berliner Außenministerkonferenz verlieh die SU am 27.3.54 der DDR “Erweiterte Souveränitätsrecht”


( Amt des sowjetischen Hochkommisariats wird aufgehoben.








28.1.56: Aufnahme der DDR als Mitglied in den Warschauer Pakt (gegr. 14.5.55)�
�



Römische Verträge (25.3.1957):


EWG und EURATOM werden gegründet - BRD ist Gründungsmitglied. �






�
�
�
Die  immer größer werdenden Flüchtlingswellen führten am 13.8.1961 zum Bau der Berliner – Mauer.�
�



